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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Gleichlauf- 
vorrichtung  für  eine  Hebebühne  mit  zwei,  insbeson- 
dere  hydraulischen  Hubzylindern,  an  deren  aus- 
fahrbaren  und  wieder  einfahrbaren  Elementen 
Tragglieder  für  die  anzuhebende  Last  angeordnet 
sind,  welche  mit  einem  Hubdifferenzmeßglied  ver- 
bunden  sind,  das  auf  mindestens  ein  Hubdifferen- 
zen  ausgleichendes  Steuerorgan  einwirkt. 

Bei  den  beiden  ausfahrbaren  Elementen  han- 
delt  es  sich  in  der  Regel  jeweils  um  den  Kolben 
des  Hubzylinders,  jedoch  kann  es  in  Sonderfällen 
auch  ein  ausfahrbarer  Zylinder  sein,  in  welchem 
der  Kolben  ausfahrbar  gelagert  ist.  Die  beiden 
Tragglieder  sind  möglicherweise  langgestreckte, 
plattenartige  Elemente,  wobei  im  Falle  einer  Kraft- 
fahrzeug-Hebebühne  auf  das  eine  Tragglied  die 
linken  Räder  des  Fahrzeugs  und  auf  das  andere 
die  rechten  Räder  auffahren.  Nachfolgend  wird  der 
Einfachheit  halber  nur  noch  von  einer  Kraftfahr- 
zeug-Hebebühne  die  Rede  sein,  ohne  daß  dies 
einschränkend  gemeint  ist.  In  gleicher  Weise  wird 
auch  nur  von  hydraulischen  Hubzylindern  gespro- 
chen,  weil  den  pneumatischen  Hubzylindern  wegen 
der  Kompressibilität  des  Mediums,  zumindest  bei 
Kraftfahrzeug-Hebebühnen,  normalerweise  keine 
Bedeutung  zukommt. 

Die  beiden  Hubzylinder  werden  üblicherweise 
von  einer  gemeinsamen  Druckquelle  gespeist.  Aus 
verschiedenen  Gründen,  beispielsweise  wegen  un- 
terschiedlicher  Belastungen  der  beiden  Tragglie- 
der,  kann  es  passieren,  daß  das  eine  Tragglied 
rascher  angehoben  wird  als  das  andere.  Dies  führt 
zu  einer  Schrägstellung  des  Kraftfahrzeugs,  was 
mit  erheblichen  Unfallgefahren  verbunden  sein 
kann.  Vorstehendes  gilt  selbstverständlich  nicht  nur 
für  das  Heben  des  Kraftfahrzeugs,  sondern  auch 
für  das  Absenken,  wobei  anfangs  durchaus  eine 
gleiche  Hublage  der  beiden  Tragglieder  vorliegen 
kann. 

Insbesondere  aus  Sicherheitsgründen  ist  ein 
ungleiches  Anheben  und  Absenken  der  beiden 
Tragglieder  bei  einer  Hebebühne  in  aller  Regel 
nicht  zu  akzeptieren.  Aus  diesem  Grunde  wurden 
verschiedene  Gleichlaufvorrichtungen  entwickelt. 
So  ist  durch  die  französische  Patentschrift  1  455 
068  eine  Hebebühne  bekanntgeworden,  die  zwei 
voneinander  völlig  unterschiedlich  arbeitende  Hy- 
drauliksysteme  aufweist,  nämlich  einerseits  das  ei- 
gentliche  Hubsystem  und  andererseits  ein  zusätzli- 
ches  Hubausgleichsystem,  das  eine  die  beiden 
ausfahrbaren  Hubelemente  miteinander  verbinden- 
de  Traverse  aufweist,  die  bei  einer  Schrägstellung 
auf  einen  den  notwendigen  Ausgleich  herbeiführen- 
den  Steuerzylinder  einwirkt,  über  den  den  Hubzy- 
lindern  zusätzliches,  eben  den  Hubausgleich  be- 
wirkendes  Drucköl  zugeführt  wird. 

Bei  einer  anderen,  gemäß  dem  deutschen  Ge- 
brauchsmuster  89  00  545  vorbekannten  Gleichlauf- 
vorrichtung  ist  an  jedem  Tragglied  direkt  oder  indi- 
rekt  eine  Zahnstange  befestigt,  die  zusammen  mit 

5  dem  Tragglied  angehoben  und  abgesenkt  wird.  Mit 
jeder  Zahnstange  kämmt  ein  ortsfest  drehbar  gela- 
gertes  Ritzel.  Weil  diese  beiden  Ritzel  drehfest 
über  eine  Welle  gekuppelt  sind,  müssen  sie  sich 
zwangsläufig  gleich  schnell  drehen  und  infolgedes- 

io  sen  können  die  beiden  Zahnstangen  auch  nur  mit 
gleicher  Geschwindigkeit  gehoben  und  gesenkt 
werden,  was  dann  den  Gleichlauf  der  beiden  Trag- 
glieder  bewirkt. 

Die  Zahnstangen  und  natürlich  auch  die  Ritzel 
75  müssen  vor  Verschmutzung  und  Beschädigung  ge- 

schützt  werden.  Selbst  bei  einer  engen  Umfassung 
der  Zahnstangen  kann  über  die  Zahnlücken 
Schmutz  an  die  Ritzel  gelangen.  Was  für  Schmutz 
gilt,  trifft  erst  recht  für  Wasser  zu. 

20  Durch  die  deutsche  Offenlegungsschrift  35  15 
762  ist  eine  weitere  Hebebühne  mit  einer  Gleich- 
laufvorrichtung  bekanntgeworden.  Diese  Gleichlauf- 
vorrichtung  besteht  aus  einem  elektrischen  Hubdif- 
ferenzmeßgerät  und  einem  zugeordneten  Steuer- 

25  ventil,  über  das  den  Hubzylindern  Drucköl  zuge- 
führt  oder  aus  diesen  wieder  abgelassen  wird.  Das 
Hubdifferenzmeßgerät  steht  dabei  über  eine  elektri- 
sche  Leitung  mit  dem  zugehörigen  Steuerventil  in 
Verbindung.  Der  Aufbau  des  Hubdifferenzmeßgerät 

30  und  die  Art  seiner  Verbindung  mit  den  Hubzylin- 
dern  bzw.  den  Traggliedern  ist  offen  gelassen,  so 
daß  sich  keine  eindeutige  Lehre  zum  technischen 
Handeln  ergibt.  Eine  Verwirklichung  dieser  Kon- 
struktion  dürfte  vermutlich  einen  größeren  elektro- 

35  nischen  Aufwand  erfordern. 
Die  Aufgabe  der  Erfindung  besteht  infolgedes- 

sen  darin,  eine  Gleichlaufvorrichtung  der  eingangs 
beschriebenen  Art  so  weiterzubilden,  daß  einerseits 
ihre  Funktion  durch  Schmutz,  Wasser  u.dgl.  nicht 

40  beeinträchtigt  wird  und  sich  andererseits  ein  einfa- 
cher  mechanischer  und  damit  robuster  Aufbau  er- 
gibt. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
gelost,  daß  mit  jedem  Tragglied  eine  sich  in  ihrer 

45  Verschieberichtung  erstreckende,  einen  glatten 
Mantel  aufweisende  Gleichlaufstange  verbunden 
ist,  welche  über  je  ein  Gelenk  mit  einer  als  Hubdif- 
ferenzmeßglied  und  gleichzeitig  als  Steuerorgan 
dienenden  Steuerstange  verbunden  sind,  und  daß 

50  im  Abstand  von  einem  dieser  Gelenke  mindestens 
ein  Steuerzylinder  beidendig  gelenkig  mit  einer  der 
Gleichlaufstangen  und  der  Steuerstange  mecha- 
nisch  verbunden  ist,  dessen  beim  Heben  als  Ein- 
gänge  und  beim  Absenken  als  Ausgänge  dienen- 

55  den  Anschlüsse  mit  der  Druckquelle  des  Mediums 
und  dessen  beim  Heben  als  Ausgänge  und  beim 
Senken  als  Eingänge  dienenden  Anschlüsse  je  mit 
dem  Eingang  eines  der  Hubzylinder  strömungsver- 
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bunden  sind,  wobei  bei  einfachwirkenden  Hubzylin- 
dern  zwischen  dem  letzteren  und  dem  Steuerzylin- 
der  ein  Wechselventil  geschaltet  oder  zwischen 
jede  Gleichlaufstange  und  die  Steuerstange  ein 
Steuerzylinder  eingesetzt  ist. 

Diese  besondere  Gestaltung  der  erfindungsge- 
mäßen  Gleichlaufvorrichtung  verzichtet  auf  Zahnst- 
angen  und  sieht  statt  dessen  die  Verwendung  von 
Gleichlaufstangen  vor,  die  einen  glatten  Außenman- 
tel  aufweisen  und  beispielsweise  einen  runden, 
oder  rechteckigen  Querschnitt  haben.  Wenn  sie 
eine  Abdeckung,  insbesondere  eine  Grubenabdek- 
kung  durchsetzen,  so  läßt  sich  die  Durchtrittsstelle 
problemlos  in  jeder  Stellung  der  Tragglieder  ab- 
dichten.  Es  kommt  noch  hinzu,  daß  Gleichlaufstan- 
gen  mit  herkömmlichem,  insbesondere  kreisrun- 
dem  Querschnittsprofil  vergleichsweise  einfache 
Bauelemente  sind,  die  wesentlich  geringere  Kosten 
verursachen  als  Zahnstangen,  welche  man  bei 
Kraftfahrzeug-Hebebühnen  aus  besonders  hoch- 
wertigem  und  damit  teurem  sowie  teuer  zu  bear- 
beitendem  Werkstoff  fertigen  muß.  Diesen  Einspa- 
rungen  an  Material-  und  Fertigungskosten  stehen 
die  Kosten  des  Steuerzylinders  mit  Wechselventil 
bzw.  der  beiden  Steuerzylinder  entgegen.  Diese 
Kosten,  einschließlich  der  Aufwendungen  für  hy- 
draulische  Leitungen  und  zusätzliche  hydraulische 
Elemente,  sind  jedoch  insgesamt  geringer  als  die 
Kosten  für  den  Zahnradantrieb,  so  daß  sich  außer 
dem  Vorteil  des  Verschmutzungsschutzes  auch 
noch  ein  Kostenvorteil  ergibt. 

Wenn  das  mit  dem  Tragglied  verbundene,  aus- 
fahrbare  Element  des  einen  Hubzylinders  schneller 
ausfährt  als  das  des  anderen  Tragglieds,  so  führt 
dies  zu  einem  Verschwenken  der  Steuerstange  um 
seine  beiden  Lagerenden.  Sie  nimmt  gegenüber 
ihrer  Ausgangsstellung  eine  Schräglage  ein.  Dies 
bewirkt  gleichzeitig  eine  Lagenänderung  des  Ge- 
lenks  bzw.  der  Gelenke  des  bzw.  der  Steuerzylin- 
der  relativ  zum  jeweils  anderen  Gelenk  an  der 
Gleichlaufstange.  Anders  ausgedrückt  verändert 
sich  der  Abstand  der  beiden  Gelenke  des  bzw. 
jedes  Steuerzylinders  und  dies  führt  zu  einem  Ver- 
schieben  des  Steuerkolbens  im  Zylinder  des  bzw. 
jedes  Steuerzylinders.  Diese  Verschiebebewegung 
des  Steuerkolbens  bewirkt  eine  Steuerung  des 
Durchflusses  in  dem  Sinne,  daß  beispielsweise 
beim  HEBEN  der  Last  dem  vorauseilenden  Hubzy- 
linder  weniger  und  dem  nacheilenden  mehr  Medi- 
um  zugeführt  wird.  Sobald  die  beiden  Tragglieder 
wieder  auf  gleichem  Höhenniveau  angekommen 
sind,  nimmt  auch  der  Steuerkolben  im  Zylinder 
seines  Steuerzylinders  wieder  seine  Ausgangsstel- 
lung  ein,  wobei  das  Rückführen  des  Steuerkolbens 
ebenso  stetig  erfolgt  wie  das  Nachführen  des  na- 
cheilenden  Tragglieds. 

Beim  Absenken  der  beiden  Tragglieder  findet 
dieser  Vorgang  sinngemäß  statt.  Weil  nunmehr 

aber  die  Strömungsrichtung  durch  den  oder  die 
Steuerzylinder  umgekehrt  verläuft,  wobei  die  Ein- 
gänge  zu  Ausgängen  werden  und  umgekehrt,  ist 
ein  Einwirken  auf  den  Steuerkolben  des  bzw.  jedes 

5  Steuerzylinders  in  ungekehrtem  Sinne  notwendig. 
Dies  erreicht  man  bei  Verwendung  lediglich  eines 
Steuerzylinders  durch  Zwischenschalten  eines 
Wechselventils,  welches  beim  Umschalten  der 
Hubzylinder  von  HEBEN  auf  SENKEN  umgeschal- 

io  tet  wird.  Wenn  man  statt  dessen  zwei  Steuerzylin- 
der  verwendet,  so  kann  man  diese  in  geeigneter 
Weise  an  die  Hubzylinder  anschließen  und  dadurch 
die  Verwendung  eines  Wechselventils  überflüssig 
machen. 

15  Die  Steuerstange  ist  vorzugsweise  den  unteren 
Enden  der  Gleichlaufstangen  zugeordnet.  Dies  be- 
deutet,  daß  sich  der  bzw.  die  Steuerzylinder  ober- 
halb  der  Steuerstange  befindet  bzw.  befinden.  Ins- 
gesamt  ist  die  Anordnung  so  getroffen,  daß  die 

20  Steuerzylinder  in  keiner  Stellung  der  Hubzylinder 
eine  Grubenabdeckung  bzw.  den  oberen  Gruben- 
rand  erreichen. 

Eine  Weiterbildung  der  Erfindung  sieht  vor,  daß 
die  geometrische  Achse  der  Steuerstange  etwa 

25  senkrecht  zu  denjenigen  der  Gleichlaufstangen  ver- 
läuft  und  die  geometrische  Achse  des  Steuerkol- 
bens  des  bzw.  jedes  Steuerzylinders  einen  Winkel 
von  etwa  45°  mit  der  geometrischen  Achse  der 
Steuerstange  einschließt.  Damit  schließt  sie  natür- 

30  lieh  auch  mit  der  geometrischen  Achse  der  zuge- 
ordneten  Gleichlaufstange  einen  Winkel  von  etwa 
45°  ein.  Beides  gilt  für  die  Ausgangsstellung  bzw. 
die  korrekte  Hublage  beider  Tragglieder. 

Eine  andere  Ausgestaltung  der  Erfindung  be- 
35  steht  darin,  daß  der  Zylinder  des  Steuerzylinders 

gelenkig  mit  der  Steuerstange  und  eine  mit  dem 
Kolben  des  Steuerzylinders  verbundene  Kolben- 
stange  gelenkig  mit  der  zugeordneten  Gleichlauf- 
stange  verbunden  ist,  wobei  aber  auch  die  umge- 

40  kehrte  Anordnung  möglich  ist.  Die  beiden  Gelenk- 
achsen  des  Steuerzylinders  verlaufen  senkrecht  zu 
der  durch  die  Gleichlaufstangen  und  die  Steuer- 
stange  definierten  Ebene,  wobei  der  bevorzugte 
Fall  unterstellt  ist,  daß  sich  die  Steuerstange  zu- 

45  mindest  in  etwa  in  der  durch  die  beiden  Gleichlauf- 
stangen  definierten  Vertikalebene  befindet. 

Weitere  vorteilhafte  Ausgestaltungen  dieser 
Gleichlaufvorrichtung  ergeben  sich  aus  den  An- 
sprüchen  sowie  der  nachfolgenden  Beschreibung 

50  von  drei  Ausführungsbeispielen.  Die  Zeichnungen 
zeigen  diese  Ausführungsbeispiele.  Hierbei  stellen 
dar: 

Fig.  1  Schematisch  und  teilweise  in  vertika- 
ler  Richtung  geschnitten  eine  Vorder- 

55  ansieht  der  Hebebühne  mit  einer  er- 
sten  Ausführungsform  der  Gleichlauf- 
vorrichtung, 

Fig.  2  ebenfalls  schematisch  einen  Hydrau- 

3 
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likplan  dieser  Ausführungsform  und 
Fig.  3  einen  Hydraulikplan  einer  zweiten  Va- 

riante  der  Erfindung. 
Bei  diesen  beiden  Ausführungsbeispielen  ist 

die  Hebebühne  in  eine  Grube  1  eingebaut  und 
besitzt  zwei  hydraulische  Hubzylinder  2  und  3.  Das 
ausfahrbare  Element  jedes  Hubzylinders,  insbeson- 
dere  ein  Kolben  4  bzw.  5,  trägt  an  seinem  freien, 
im  Gebrauch  oberen  Ende  ein  Tragglied  6  bzw.  7. 
Die  Hebebühne  dient  vorzugsweise  zum  Anheben 
von  Kraftfahrzeugen,  wobei  dann  beispielsweise 
das  linke  Tragglied  6,  die  beiden  linken  Räder  und 
das  rechte  Tragglied  7  die  beiden  rechten  Räder 
des  anzuhebenden  Kraftfahrzeugs  abstützt.  Es 
leuchtet  ohne  weiteres  ein,  daß  sich  die  beiden 
Tragglieder  6  und  7  in  jeder  Hublage  auf  gleicher 
Höhenlage  befinden  müssen,  weil  sonst  das  Fahr- 
zeug  eine  Schräglage  einnimmt.  Aus  verschiede- 
nen  Gründen,  insbesondere  aber  wenn  die  rechte 
Seite  der  Hebebühne  stärker  belastet  ist  als  die 
linke  oder  umgekehrt,  kann  es  ohne  besondere 
Maßnahmen  dazu  kommen,  daß  beim  Hochheben 
oder  Absenken  des  Fahrzeugs  ein  Tragglied  ge- 
genüber  dem  anderen  voreilt. 

Den  Gleichlauf  der  beiden  Tragglieder  erreicht 
man  mit  Hilfe  einer  Gleichlaufvorrichtung,  die  nach- 
stehend  näher  beschrieben  wird.  Gleichlaufvorrich- 
tungen  sind  prinzipiell  bereits  bekannt.  Anstelle  der 
dort  verwendeten  bei  angehobenen  Traggliedern 
über  den  Grubenrand  8  vorstehenden  Zahnstangen 
sieht  die  erfindungsgemäße  Gleichlaufvorrichtung 
der  Hebebühne  die  Verwendung  zweier  Gleichlauf- 
stangen  9  und  10  vor.  Das  obere  Ende  jeder 
Gleichlaufstange  ist  mit  dem  zugeordneten  Trag- 
glied  direkt  oder  indirekt  verbunden.  Die  Gleichlauf- 
stangen  haben  einen  einfachen,  beispielsweise  ei- 
nen  kreisrunden  Querschnitt,  so  daß  man  sie  pro- 
blemlos  abgedichtet  durch  eine  Grubenabdeckung 
im  Bereich  der  Ebene  des  Grubenrandes  8  nach 
oben  hindurchführen  kann.  Auf  diese  Weise  ver- 
meidet  man  ein  Eindringen  von  Schmutz  und  Was- 
ser  an  der  Durchtrittsstelle  jeder  Gleichlaufstange. 
Die  beiden  Gleichlaufstangen  sind,  insbesondere 
an  ihrem  unteren  Ende,  über  eine  Steuerstange  11 
miteinander  verbunden.  Die  Verbindung  erfolgt  je- 
weils  über  ein  schematisch  eingezeichnetes  Gelenk 
12  bzw.  13.  Dadurch  kann  die  in  der  Ausgangslage 
oder  einer  parallelen  Hublage  der  Tragglieder  6 
und  7  senkrecht  zu  den  Gleichlaufstangen  9  und  10 
verlaufende  Steuerstange  11  die  in  Fig.  1  mit  ge- 
strichelten  Linien  eingezeichnete  Schräglage  ein- 
nehmen.  Dieser  Schräglage  ist  die  nacheilende 
Stellung  des  Tragglieds  7  zugeordnet,  welche 
ebenfalls  gestrichelt  in  Fig.  1  eingezeichnet  ist. 
Lediglich  der  Ordnung  halber  wird  an  dieser  Stelle 
noch  angefügt,  daß  sich  selbstverständlich  die  bei- 
den  Gleichlaufstangen  9  und  10  parallel  zur  geo- 
metrischen  Achse  des  zugeordneten  hydraulischen 

Hubzylinders  2  bzw.  3  und  damit  auch  parallel  zur 
Hubrichtung  14  der  beiden  Tragglieder  6  und  7 
erstrecken. 

Im  Abstand  vom  Gelenk  12  bzw.  13  ist  an 
5  jeweils  einem  schematisch  eingezeichneten  weite- 

ren  Gelenk  15,  16  bzw.  17,  18  ein  Steuerzylinder 
19  bzw.  20  gelagert.  Wenn  sich,  wie  beim  Ausfüh- 
rungsbeispiel,  die  Steuerstange  11  an  den  unteren 
Enden  der  Gleichlaufstangen  9  und  10  befindet,  so 

io  liegen  die  Steuerzylinder  19  und  20  über  der  Steu- 
erstange  11.  Der  Abstand  der  weiteren  Gelenke  15 
und  16  vom  zugeordneten  Gelenk  12  bzw.  der 
weiteren  Gelenke  17  und  18  vom  zugeordneten 
Gelenk  13  ist  vorzugsweise  gleich  gewählt,  so  daß 

15  die  geometrische  Achse  jedes  Steuerzylinders  mit 
den  geometrischen  Achsen  der  Steuerstange  einer- 
seits  und  der  zugeordneten  Gleichlaufstange  ande- 
rerseits  jeweils  45°  beträgt.  Aus  letzterem  ergibt 
sich  übrigen,  daß  das  untere  Ende  jedes  Steuerzy- 

20  linders  19  bzw.  20  an  der  Steuerstange  11  ange- 
lenkt  ist,  während  das  obere  Ende  in  nicht  näher 
gezeigter  Weise  gelenkig  mit  der  zugeordneten 
Gleichlaufstange  9  bzw.  1  1  verbunden  ist. 

Jeder  Steuerzylinder  19  besteht  aus  einem  Zy- 
25  linder  21  bzw.  22  und  einem  Kolben  23  bzw.  24. 

Eine  Stange  25  dient  zur  gelenkigen  Verbindung 
des  Zylinders  21  über  das  Gelenk  16  mit  der 
Steuerstange  1  1  ,  während  eine  Stange  26  den  Zy- 
linder  22  über  das  Gelenk  18  mit  der  Steuerstange 

30  verbindet.  Der  Kolben  23  des  Steuerzylinders  19  ist 
mit  einer  Kolbenstange  27  verbunden,  während 
zwischen  den  Kolben  24  und  das  Gelenk  17  eine 
Kolbenstange  28  des  Steuerzylinders  20  eingesetzt 
ist. 

35  Weil  die  Gelenke  15  und  17  relativ  zu  ihren 
Gleichlaufstangen  9  bzw.  10  ortsfest  sind,  führt 
eine  Verschwenkung  der  Steuerstange  11  bei- 
spielsweise  im  Sinne  des  Pfeils  55  zu  einem  grö- 
ßeren  Abstand  der  Gelenke  15  und  16  und  damit 

40  zu  einer  Relativverschiebung  des  Kolbens  23  im 
Zylinder  21  des  Steuerzylinders  19.  Entsprechen- 
des  geschieht  auf  der  anderen  Seite  am  Steuerzy- 
linder  20,  jedoch  in  umgekehrter  Richtung.  Das  von 
einer  Druckquelle  56  kommende  Druckmedium  für 

45  die  hydraulischen  Hubzylinder  2  bzw.  3  fließt  über 
die  Leitung  29,  von  der  vorzugsweise  als  Pumpe 
ausgebildeten  Druckwelle  56  zum  hydraulischen 
Steuerzylinder  19.  Von  dort  führen  zwei  Leitungen 
30  und  31  zum  Einlaß  32  des  Hubzylinders  2  bzw. 

50  zum  Einlaß  33  des  Hubzylinders  3.  Weil  diese 
hydraulischen  Hubzylinder  einfachwirkende  Hubzy- 
linder  sind,  bildet  der  Einlaß  32  bzw.  33  jeweils 
zugleich  auch  den  Auslaß  beim  SENKEN  der  Trag- 
glieder  6  und  7. 

55  Bei  der  ersten,  in  den  Fign.  1  und  2  dargestell- 
ten  Variante  mit  zwei  Steuerzylindern,  ist  jeder 
Auslaß  32,  33  über  weitere  Leitungen  34  und  35 
mit  dem  anderen  Steuerzylinder  20  hydraulisch 
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verbunden.  Von  dort  führt  eine  Rückflußleitung  36 
zu  einem  symbolisch  eingezeichneten  Sammelbe- 
hälter  37  für  die  Hydraulikflüssigkeit.  Aus  diesem 
saugt  die  Pumpe  das  Medium  wieder  an,  wobei  es 
zunächst  einen  Filter  38  durchströmt.  Bevor  es  in 
den  Steuerzylinder  19  gelangt,  durchströmt  es  vor- 
zugsweise  ein  Druckbegrenzungsventil  39. 

Fig.  2  zeigt  den  schematischen  Hydraulikplan 
für  die  erste,  in  Fig.  1  skizzierte  dargestellte  Aus- 
führungsform  der  Gleichlaufvorrichtung.  Aus  dem 
Druckbegrenzungsventil  39  tritt  das  unter  Druck 
stehende  Medium  über  die  Leitung  40  aus,  von  der 
vor  Erreichen  des  Steuerzylinders  19  eine  Abzwei- 
gungsleitung  41  abgeht,  die  aber  auch  unmittelbar 
an  das  Druckkbegrenzungsventil  angeschlossen 
sein  kann.  Der  Kolben  jedes  Steuerzylinders  19 
bzw.  20  ist  mit  drei  Ringnuten  versehen,  so  daß 
Ringräume  42  und  43  bzw.  52  und  53  entstehen. 
Die  Leitung  40  mündet  unmittelbar  in  den  in  Fig.  2 
linken  Ringraum  42,  wenn  diesem  kein  Zylinder- 
ringraum  zugeordnet  ist,  während  die  Abzwei- 
gungsleitung  41  mit  dem  Ringraum  43  hydraulisch 
verbunden  ist.  Aus  dem  Ringraum  42  tritt  die  Lei- 
tung  30  und  aus  dem  Ringraum  43  die  Leitung  31 
aus.  In  erstere  ist  ein  Rückschlagventil  44  und  in 
letztere  ein  Rückschlagventil  45  eingebaut.  Dieses 
ist  Teil  eines  Magnet-Umschaltventils  46.  Auf  diese 
Weise  kann  es  von  einseitigem  Durchgang  zum 
Hubzylinder  auf  doppelseitigen  Durchgang  umge- 
schaltet  werden,  wodurch  sich  ein  hydraulischer 
Verbindungsweg  vom  Zylinderraum  47  des  Hubzy- 
linders  2  zur  weiteren  Leitung  34  schaffen  läßt, 
wobei  dieser  Weg  beim  Umschalten  der  Hebebüh- 
ne  auf  SENKEN  durch  Betätigen  des  Magnet-Um- 
schaltventils  46  freigeben  läßt.  Die  Einlässe  und 
Auslässe  für  die  Leitungen  40,  41  bzw.  30,  31  des 
Steuerzylinders  19  -und  entsprechendes  gilt  natür- 
lich  auch  für  den  Steuerzylinder  20-  sind  so  auf  die 
Breite  der  Ringnuten  abgestimmt,  daß  sich  die 
nachstehend  beschriebene  Steuerung  der  Hydrau- 
likströme  beim  Verschieben  des  Kolbens  23  mit 
Hilfe  der  Steuerstange  1  1  bewirken  läßt. 

Analog  zur  linken  Seite  der  Fig.  2  sind  in  die 
Leitungen  31  bzw.  35  Rückschlagventile  48  bzw. 
49  eingesetzt.  Das  Rückschlagventil  49  ist  Be- 
standteil  des  Magnet-Umschaltventils  50.  Der  Zylin- 
derraum  des  rechten  hydraulischen  Hubzylinders  3 
ist  mit  51  bezeichnet.  Die  beiden  Ringräume  des 
Steuerzylinders  20  tragen  die  Bezugszahlen  52  und 
53.  An  letzteren  ist  die  Abzweigungsleitung  54  an- 
geschlossen.  Aufgrund  der  Ringnuten  ist  der  Kol- 
ben  23  in  die  beiden  äußeren  Elemente  57  und  58 
sowie  ein  mittleres  Element  59  unterteilt.  Entspre- 
chende  Elemente  60  und  61  bzw.  62  weist  der 
Kolben  24  auf.  In  nicht  dargestellter  Weise  kann  in 
der  Ausgangsstellung  der  Kolben  23  und  24  jedem 
Kolbenringraum  ein  Zylinderringraum  vorzugsweise 
geringerer  Breite  zugeordnet  sein.  Die  Zuordnung 

und  Dimensionierung  muß  dann  so  getroffen  wer- 
den,  daß  bei  jeder  Verschiebung  des  Kolbens  eine 
Veränderung  des  Abströmquerschnitts  erzielt  wird, 
wobei  pro  Kolben  23  bzw.  24  die  Verringerung  des 

5  einen  Abströmquerschnitts  gleichzeitig  eine  Ver- 
größerung  des  anderen  Abströmquerschnitts  zur 
Folge  hat.  Dies  macht  man  sich  zu  Steuerungs- 
zwecken  in  der  nachstehend  geschilderten  Weise 
zu  Nutze. 

io  Unterstellt  man  gemäß  Fig.  1,  daß  das  linke 
Tragglied  6  beim  HEBEN  gegenüber  dem  mit  ge- 
strichelten  Linien  dargestellten  rechten  Tragglied  7 
vorauseilt,  so  daß  die  Steuerstange  11  die  gestri- 
chelte  Schräglage  einnimmt,  so  führt  dies  zu  einem 

15  Verschieben  des  Kolbens  23  und  seiner  Ausgangs- 
bzw.  Mittellage  gemäß  Fig.  2  in  eine  Verschiebela- 
ge.  Dies  bedeutet  bei  Fig.  1  eine  Relativverschie- 
bung  des  Kolbens  23  nach  links  oben  bzw.  des 
Zylinders  21  nach  rechts  unten.  Die  Gelenke  17 

20  und  18  nähern  sich  einander,  weswegen  auf  der 
rechten  Seite  der  Kolben  24  relativ  zum  Zylinder 
20  nach  unten  links  verschoben  wird. 

Diesen  Verschiebebewegungen  entspricht  in 
Fig.  2  eine  Verschiebung  des  Kolben  23  im  Sinne 

25  des  Pfeils  63  und  des  Kolbens  24  in  Pfeilrichtung 
66.  Unabhängig  davon,  ob  Zylinderringräume  vor- 
handen  sind  oder  in  die  Kolbenringräume  42  und 
43  die  Leitungen  30  und  31  jeweils  unmittelbar 
radial  einmünden  -entsprechendes  gilt  für  die  Lei- 

30  tungen  40  und  41-  bewirkt  diese  Kolbenverschie- 
bung  eine  Verringerung  des  Abströmquerschnitts 
zur  Leitung  30  und/oder  des  Zuströmquerschnitts 
aus  der  Leitung  40  mit  Hilfe  des  äußeren  Elements 
57  und  zugleich  eine  Vergrößerung  des  Zuström- 

35  querschnitts  der  Leitung  41  und/oder  des  Abström- 
querschnitts  zur  Leitung  31  mittels  des  rechten 
äußeren  Elements  58  des  Kolbens  23.  Hieraus 
folgt,  daß  die  rechte  Kante  des  äußeren  Elements 
57  einerseits  und  die  linke  Kante  des  rechten  äuße- 

40  ren  Elements  58  jeweils  Steuerkanten  für  die  ent- 
sprechenden  Zylinder-Ringräume  bzw.  die  Zu-  und 
Abströmquerschnitte  der  vier  Leitungen  sind.  Ent- 
sprechendes  gilt  selbstverständlich  für  den  rechten 
Steuerzylinder  20. 

45  Weil  nunmehr  in  der  geschilderten  Weise  über 
die  Leitung  30  weniger  Medium  strömen  kann  als 
über  die  Leitung  31,  wird  dem  linken  Zylinderraum 
47  des  linken  Hydraulikzylinders  2  weniger  Medium 
zugeführt  als  dem  rechten  Zylinderraum  51  des 

50  rechten  hydraulischen  Hubzylinders  3.  Dies  veran- 
laßt  den  Kolben  64  des  rechten  Hydraulikzylinders 
3  schneller  nach  oben  zu  wandern  als  dies  dem 
Kolben  65  des  linken  hydraulischen  Hubzylinders  2 
möglich  ist  und  dadurch  wird  das  nacheilende 

55  Tragglied  7  stärker  angehoben  als  das  Tragglied  6. 
Sobald  beide  Tragglieder  wieder  auf  gleicher  Hö- 
henlage  angekommen  sind,  nimmt  auch  die  Steu- 
erstange  11  wieder  ihre  Ausgangsstellung  ein  und 
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damit  erreicht  man  auch  wieder  die  Mittelstellung 
oder  Ausgangsstellung  der  Steuerkolben  23  bzw. 
24.  Selbstverständlich  ist  die  nacheilende  Stellung 
des  Tragglieds  7  in  Fig.  1  zur  Verdeutlichung  über- 
trieben  eingezeichnet.  In  Wirklichkeit  findet  eine 
ständige  Regelung  im  genannten  Sinne  statt. 

Beim  Absenken  spielt  sich  sinngemäß  dassel- 
be  ab.  Wenn  man  davon  ausgeht,  daß  das  rechte 
Tragglied  7  gemäß  Fig.  1  beim  Absenken  voraus- 
eilt,  so  hat  dies  in  der  vorstehend  erläuterten  Wei- 
se  eine  Verschiebung  des  Kolbens  24  des  Steuer- 
zylinders  20  im  Sinne  des  Pfeils  66  zur  Folge.  Das 
rechte  äußere  Element  61  drosselt  infolgedessen 
den  Strom  des  aus  dem  Zylinderraum  51  austre- 
tenden,  über  die  Leitungen  35  und  54  fließenden 
Mediums,  während  das  aus  dem  Zylinderraum  47 
des  linken  hydraulischen  Hubzylinders  2  austreten- 
de  Medium  über  die  Leitungen  34  und  36  aufgrund 
der  Vergrößerung  des  Mündungsquerschnitts  der 
Leitung  34  und  der  Leitung  36  mit  Hilfe  des  linken 
äußeren  Elements  60  beschleunigt  abströmen 
kann,  was  zu  einem  rascheren  Absenken  des  lin- 
ken  Tragglieds  6  gegenüber  dem  rechten  Trag- 
glied  7  und  damit  zu  einem  Niveauausgleich  bzw. 
aufgrund  der  ständigen  Regelung  zum  angestreb- 
ten  Gleichlauf  führt.  Im  übrigen  wird  an  dieser 
Stelle  nochmals  darauf  hingewiesen,  daß  das  Rück- 
strömen  des  Mediums  über  die  Leitungen  34  und 
35  dadurch  möglich  ist,  daß  zuvor  die  beiden  Ma- 
gnet-Umschaltventile  46  und  50  auf  Durchgang  um- 
geschaltet  wurden. 

Bei  der  zweiten  Ausführungsform  der  Gleich- 
laufvorrichtung  (Fig.  3)  reicht  ein  Steuerzylinder  19 
aus.  Anstelle  des  zweiten  Steuerzylinders  tritt  hier 
ein  Wechselventil  67.  Beim  HEBEN  der  beiden 
Tragglieder  ist  die  Leitung  30  mit  der  Leitung  68 
zum  Rückschlagventil  45  des  Magnet-Umschalt- 
ventils  46  hydraulisch  verbunden,  während  beim 
SENKEN  eine  hydraulische  Verbindung  der  Leitung 
30  über  die  Leitung  69  und  das  Rückschlagventil 
49  des  Magnet-Umschaltventils  50  zum  Zylinder- 
raum  51  geschaffen  wird.  Durch  dieses  Umschalten 
von  geradem  Durchgang  zu  Über-Kreuz-Durchgang 
am  Wechselventil  67  erreicht  man  einerseits  das 
Nachführen  des  zurückgebliebenen  Tragglieds  und 
andererseits  beim  Senken  des  nacheilenden  Trag- 
glieds.  Vor  dem  Absenken  müssen  natürlich  auch 
hier  die  beiden  Magnet-Umschaltventile  46  und  50 
umgeschaltet  werden.  Es  bleibt  noch  nachzutragen, 
daß  beim  HEBEN  31  mit  69  und  beim  SENKEN  69 
mit  30  verbunden  ist. 

Damit  beim  HEBEN  das  Druckmedium  nicht  in 
die  Leitung  36  gelangen  kann,  wird  auch  in  letztere 
ein  elektromagnetisch  umsteuerbares  Magnet-Um- 
schaltventil  70  eingesetzt.  Beim  HEBEN  ist  der 
Durchgang  am  Magnet-Umschaltventil  70  gesperrt, 
während  er  beim  SENKEN  durch  Umsteuern  die- 
ses  Magnet-Umschaltventils  freigegeben  ist. 

In  die  Leitung  40,  welche  die  Druckquelle  56 
mit  dem  linken  Ringraum  42  und  über  die  Leitung 
41  auch  mit  dem  rechten  Ringraum  43  des  Kol- 
bens  23  des  Steuerzylinders  19  verbindet,  ist  ein 

5  Rückschlagventil  71  vor  der  Abzweigung  der  Lei- 
tung  41  eingesetzt.  Außerdem  ist  ein  weiteres 
Rückschlagventil  72  in  der  Rüchflußleitung  36  zum 
Flüssigkeitsbehälter  37  eingesetzt,  welches  beim 
HEBEN  der  Tragglieder  6  und  7  das  Abströmen 

io  des  Druckmediums  unmittelbar  in  den  Flüssigkeits- 
behälter  37  verhindert.  Das  Rückschlagventil  72  ist 
Bestandteil  des  Magnet-Umschaltventils  70.  Dieses 
wird  beim  SENKEN  der  Tragglieder  6  und  7  auf 
freien  Durchgang  geschaltet. 

15 
Patentansprüche 

1.  Gleichlaufvorrichtung  für  eine  Hebebühne  mit 
zwei,  insbesondere  hydraulischen  Hubzylin- 

20  dem  (2,  3),  an  deren  ausfahrbaren  und  wieder 
einfahrbaren  Elementen  (4,  5)  Tragglieder  (6, 
7)  für  die  anzuhebende  Last  angeordnet  sind, 
welche  mit  einem  Hubdifferenzmeßglied  (11) 
verbunden  sind,  das  auf  mindestens  ein  Hub- 

25  differenzen  ausgleichendes  Steuerorgan  (11) 
einwirkt,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  mit  je- 
dem  Tragglied  (6,  7)  eine  sich  in  ihrer  Ver- 
schieberichtung  (14)  des  ausfahrbaren  Ele- 
ments  (4,  5)  erstreckende,  einen  glatten  Mantel 

30  aufweisende  Gleichlaufstange  (9,  10)  verbun- 
den  ist,  welche  über  je  ein  Gelenk  (12,  13)  mit 
einer  als  Hubdifferenzmeßglied  und  gleichzei- 
tig  als  Steuerorgan  dienenden  Steuerstange 
(11)  verbunden  sind,  und  daß  im  Abstand  von 

35  einem  dieser  Gelenke  (12,  13)  mindestens  ein 
Steuerzylinder  (19,  20)  beidendig  gelenkig  (15, 
16;  17,  18)  mit  einer  der  Gleichlaufstangen  (9, 
10)  und  der  Steuerstange  (11)  mechanisch  ver- 
bunden  ist,  dessen  beim  Heben  als  Eingänge 

40  und  beim  Absenken  als  Ausgänge  dienenden 
Anschlüsse  (40,  41)  mit  der  Druckquelle  (56) 
des  Mediums  und  dessen  beim  Heben  als 
Ausgänge  und  beim  Senken  als  Eingänge  die- 
nenden  Anschlüsse  (30,  31)  je  mit  dem  Ein- 

45  gang  (32,  33)  eines  der  Hubzylinder  (2,  3) 
strömungsverbunden  sind,  wobei  bei  einfach- 
wirkenden  Hubzylindern  zwischen  dem  letzte- 
ren  (2,  3)  und  dem  Steuerzylinder  (19)  ein 
Wechselventil  (67)  geschaltet  oder  zwischen 

50  jede  Gleichlaufstange  (9,  10)  und  die  Steuer- 
stange  (11)  ein  Steuerzylinder  (19,  20)  einge- 
setzt  ist. 

2.  Gleichlaufvorrichtung  nach  Anspruch  1,  da- 
55  durch  gekennzeichnet,  daß  die  Steuerstange 

(11)  den  unteren  Enden  der  Gleichlaufstangen 
(9,  10)  zugeordnet  ist. 
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3.  Gleichlaufvorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  geometrische 
Achse  der  Steuerstange  (11)  etwa  senkrecht 
zu  denjenigen  der  Gleichlaufstangen  (9,  10) 
verläuft  und  die  geometrische  Achse  des  Steu- 
erkolbens  (23,  24)  des  bzw.  jedes  Steuerzylin- 
ders  (19,  20)  einen  Winkel  von  etwa  45°  mit 
der  geometrischen  Achse  der  Steuerstange 
(11)  einschließt. 

4.  Gleichlaufvorrichtung  nach  wenigstens  einem 
der  vorhergehenden  Ansprüche  1  bis  3,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Zylinder  (21, 
22)  des  Steuerzylinders  (19,  20)  gelenkig  mit 
der  Steuerstange  (11)  und  eine  mit  dem  Kol- 
ben  (23,  24)  des  Steuerzylinders  (19,  20)  ver- 
bundene  Kolbenstange  (27,  28)  gelenkig  mit 
der  Zugeordneten  Gleichlaufstange  (9,  10)  ver- 
bunden  ist. 

5.  Gleichlaufvorrichtung  nach  wenigstens  einem 
der  vorhergehenden  Ansprüche  1  bis  4  mit 
einem  Steuerzylinder  (19),  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Kolben  (23)  des  Steuerzylin- 
ders  (19)  mit  zwei  Kolben-Ringnuten  versehen 
ist,  denen  in  der  Ausgangsstellung  je  eine 
Ringnut  des  Zylinders  (21)  mit  je  zwei  Leitun- 
gen  (40,  30  bzw.  41,  31)  oder  unmittelbar  je 
zwei  Leitungen  (40,  30  bzw.  41,  31)  zugeord- 
net  sind,  wobei  die  Leitungen  (40,  30)  der 
einen  Kolben-Ringnut  (42)  beim  HEBEN  der 
Tragglieder  (6,  7)  die  Verbindung  des  einen 
Hubzylinders  (2)  mit  der  Druckquelle  (56)  und 
die  Leitungen  (41,  31)  der  anderen  Kolben- 
Ringnut  (43)  die  Verbindung  des  anderen  Hub- 
zylinders  (3)  mit  der  Druckquelle  (56)  bilden, 
und  daß  zwischen  den  Steuerzylinder  (19)  und 
die  Hubzylinder  (2,  3)  ein  Wechselventil  (67) 
eingesetzt  ist,  welches  in  seiner  Umschaltstel- 
lung  beim  SENKEN  der  Tragglieder  (6,  7)  über 
die  Kolben-Ringnuten  (42,  43)  die  Hubzylinder 
(2,  3)  mit  einer  Rückflußleitung  (36)  zum  Flüs- 
sigkeitsbehälter  (37)  verbindet. 

6.  Gleichlaufvorrichtung  nach  Anspruch  5,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  in  die  Verbindungs- 
leitung  (68)  vom  Wechselventil  (67)  zum  einen 
Hubzylinder  (2)  ein  Magnet-Umschaltventil  (46) 
und  in  die  Verbindungsleitung  (69)  zum  ande- 
ren  Hubzylinder  (3)  ein  Magnet-Umschaltventil 
(50)  eingesetzt  ist,  wobei  die  Magnet-Um- 
schaltventile  beim  HEBEN  zum  Hubzylinder 
hin  und  beim  SENKEN  in  beiden  Richtungen 
durchströmbar  sind. 

7.  Gleichlaufvorrichtung  nach  Anspruch  5  oder  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Wechselven- 
til  (67)  beim  HEBEN  gerade  und  beim  SEN- 

KEN  über  Kreuz  durchströmbar  ist. 

8.  Gleichlaufvorrichtung  nach  wenigstens  einem 
der  Ansprüche  5  bis  7,  dadurch  gekennzeich- 

5  net,  daß  zwischen  die  Druckquelle  (56)  und 
den  Steuerzylinder  (19)  sowie  in  die  Rückfluß- 
leitung  (36)  zum  Flüssigkeitsbehälter  (37)  je 
ein  Rückschlagventil  (71)  bzw.  (72)  eingesetzt 
ist,  die  gegen  die  Kolben-Ringräume  hin 

io  durchströmbar  sind  und  den  Durchfluß  von 
den  Kolben-Ringräumen  zur  Druckquelle  (56) 
bzw.  zum  Flüssigkeitsbehälter  (37)  sperren, 
wobei  das  Rückschlagventil  (72)  in  der  Rück- 
flußleitung  (36)  Teil  eines  Magnet-Umschalt- 

w  ventlls  (70)  bildet. 

9.  Gleichlaufvorrichtung  nach  wenigstens  einem 
der  Ansprüche  1  bis  6  mit  zwei  Steuerzylin- 
dern  (19,  20),  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

20  der  Kolben  (23,  24)  jedes  Steuerzylinders  (19, 
20)  mit  zwei  Kolben-Ringnuten  (42,  43;  52,  53) 
versehen  ist,  denen  in  der  Ausgangsstellung  je 
eine  Ringnut  des  Zylinders  (21,  22)  mit  je  zwei 
Leitungen  (40,  30;  41  ,  31  bzw  34,  36;  35,  54) 

25  oder  unmittelbar  je  zwei  Leitungen  (40,  30;  41  , 
31  bzw.  34,  36;  35,  54)  zugeordnet  sind,  wobei 
die  eine  Kolben-Ringnut  (42)  des  einen  Steuer- 
zylinders  (19)  über  die  Leitung  (30)  mit  dem 
einen  Hubzylinder  (2)  und  die  andere  Kolben- 

30  Ringnut  (43)  über  die  Leitung  (31)  mit  dem 
anderen  Hubzylinder  (3)  und  außerdem  die 
eine  Kolben-Ringnut  (52)  des  anderen  Steuer- 
zylinders  (20)  über  die  Leitung  (34)  mit  dem 
einen  Hubzylinder  (2)  und  die  andere  Kolben- 

35  Ringnut  (53)  über  die  Leitung  (35)  mit  dem 
anderen  Hubzylinder  (3)  hydraulisch  verbun- 
den  sind,  wobei  außerdem  in  jede  dieser  Lei- 
tungen  (30,  31;  34,  35)  ein  Rückschlagventil 
(44,  45,  48,  49)  mit  Durchströmrichtung  zum 

40  Hubzylinder  (2,  3)  eingesetzt  ist. 

10.  Gleichlaufvorrichtung  nach  Anspruch  9,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  das  Rückschlag- 
ventil  (45  bzw.  49)  der  Leitung  (34  bzw.  35) 

45  jeweils  Teil  eines  Magnet-Umschaltventils  (46 
bzw.  50)  sind,  die  beim  SENKEN  auf  freien 
Durchgang  geschaltet  sind. 

Claims 
50 

1.  Synchronisation  device  for  a  lifting  platform 
with  two,  in  particular  hydraulic,  lifting  cylinders 
(2,  3)  on  the  elements  (4,  5)  of  which,  which 
may  be  driven  out  and  retracted  again,  there 

55  are  mounted  supporting  members  (6,  7)  for  the 
load  which  is  to  be  lifted,  which  supporting 
members  are  connected  to  a  member  (11)  for 
measuring  the  lifting  difference,  which  member 

7 
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acts  on  at  least  one  control  member  (11)  which 
equalises  differences  in  lifting,  characterised  in 
that  there  is  connected,  to  each  supporting 
member  (6,  7)  a  Synchronisation  rod  (9,  10) 
which  extends  in  the  direction  of  displacement 
(14)  of  the  element  (4,  5),  which  may  be  driven 
out,  which  comprises  a  smooth  casing,  and 
which  is  connected  via  a  joint  (12,  13)  in  each 
case  to  a  member  measuring  the  difference  in 
lift  and  a  control  rod  (11)  which  simultaneously 
serves  as  a  control  member,  and  in  that,  at  a 
distance  from  one  of  these  joints  (12,  13)  at 
least  one  control  cylinder  (19,  20)  is  mechani- 
cally  connected  at  both  ends  in  an  articulated 
manner  (15,  16;  17,  18)  to  one  of  the  Synch- 
ronisation  rods  (9,  10)  and  the  control  rod,  of 
which  the  connections  (40,  41),  which  act  as 
inlets  during  the  lifting  and  as  outlets  during 
the  lowering,  are  connected  in  a  manner  suit- 
able  for  flow  to  the  pressure  source  (56)  of  the 
medium,  and  of  which  the  connections  which 
act  as  outlets  during  lifting  and  as  inlets  during 
lowering  (30,  31)  are  connected  in  each  case 
to  the  inlet  (32,  33)  of  one  of  the  lifting  cyl- 
inders  (2,  3),  wherein,  in  the  case  of  single- 
acting  lifting  cylinders,  a  Shuttle  valve  (67)  is 
located  between  these  latter  (2,  3)  and  the 
control  cylinder  (19)  or  a  control  cylinder  (19, 
20)  is  installed  between  each  Synchronisation 
rod  (9,  10)  and  the  control  rod  (11). 

2.  Synchronisation  device  according  to  Claim  1, 
characterised  in  that  the  control  rod  (11)  is 
associated  with  the  lower  end  of  the  Synch- 
ronisation  rods  (9,  10). 

3.  Synchronisation  device  according  to  Claim  1  or 
Claim  2,  characterised  in  that  the  geometric 
axis  of  the  control  rod  (11)  extends  approxi- 
mately  perpendicular  to  that  of  the  Synch- 
ronisation  rods  (9,  10)  and  the  geometric  axis 
of  the  control  piston  (23,  24)  of  the  or  of  each 
control  cylinder  (19,  20)  defines,  together  with 
the  geometrical  axis  of  the  control  rod  (11),  an 
angle  of  approximately  45  °  . 

4.  Synchronisation  device  according  to  at  least 
one  of  the  preceding  Claims  1  to  3,  charac- 
terised  in  that  the  cylinder  (21,  22)  of  the 
control  cylinder  (19,  20)  is  connected  in  an 
articulated  manner  to  the  control  rod  (11),  and 
a  piston  rod  (27,  28)  which  is  connected  to  the 
piston  (23,  24)  of  the  control  cylinder  (19,  20) 
is  connected  in  an  articulated  manner  to  the 
associated  Synchronisation  rod  (9,  10). 

5.  Synchronisation  device  according  to  at  least 
one  of  the  preceding  Claims  1  to  4  comprising 

a  control  cylinder  (19),  characterised  in  that  the 
piston  (23)  of  the  control  cylinder  (19)  is  pro- 
vided  with  two  piston  ring  grooves,  with  which, 
in  the  Output  setting,  there  is  associated  in 

5  each  case,  a  ring  groove  of  the  cylinder  (21), 
each  ring  groove  having  two  lines  (40,  30  or 
41,  31),  or  with  which  two  lines  (40,  30  or  41, 
31)  are  directly  associated  in  each  case,  in 
which  connection  the  lines  (40,  30)  of  the  one 

io  piston  ring  groove  (42)  form,  during  LIFTING  of 
the  supporting  members  (6,  7),  the  connection 
of  the  one  lifting  cylinder  (2)  to  the  pressure 
source  (56)  and  the  lines  (41,  31)  of  the  other 
piston  ring  groove  (43)  form  the  connection  of 

is  the  other  lifting  cylinder  (3)  to  the  pressure 
source  (56);  and  in  that  between  the  control 
cylinder  (19)  and  the  lifting  cylinder  (2,  3)  there 
is  inserted  a  Shuttle  valve  (67),  which,  when  it 
is  switched  over  during  the  LOWERING  of  the 

20  supporting  members  (6,  7),  connects  the  lifting 
cylinders  (2,  3)  to  a  return  flow  line  (36)  lead- 
ing  to  the  fluid  Container  (37)  via  the  piston 
ring  grooves  (42,  43). 

25  6.  Synchronisation  device  according  to  Claim  5, 
characterised  in  that  a  solenoid  reversing  valve 
(46)  is  inserted  in  the  connection  line  (68)  from 
the  Shuttle  valve  (67)  to  a  lifting  cylinder  (2), 
and  a  solenoid  reversing  valve  (50)  is  inserted 

30  in  the  connection  line  (69)  to  the  other  lifting 
cylinder  (3),  wherein  the  solenoid  reversing 
valves  may  be  flowed  through  towards  a  lifting 
cylinder  during  LIFTING  and  may  be  flowed 
through  in  both  directions  during  LOWERING. 

35 
7.  Synchronisation  device  according  to  Claim  5  or 

6,  characterised  in  that  the  alternating  valve 
(67)  may  be  flowed  through  straight  during 
LIFTING  and  crosswise  during  LOWERING. 

40 
8.  Synchronisation  device  according  to  at  least 

one  of  Claims  5  to  7,  characterised  in  that 
between  the  pressure  source  (56)  on  the  con- 
trol  cylinder  (19)  and  in  the  return  flow  line  (36) 

45  to  the  fluid  Container  (37)  a  return  flow  valve 
(71)  or  (72)  is  installed  in  each  case,  which 
may  be  flowed  through  against  the  piston  re- 
turn  flow  valve  Chambers  and  which  closes  the 
throughflow  from  the  piston  ring  Chambers  to 

50  the  pressure  source  (56)  or  to  the  fluid  Con- 
tainer  (37),  wherein  the  return  flow  valve  (72) 
forms  a  part  of  the  solenoid  reversing  valve 
(70)  in  the  return  flow  line  (36). 

55  9.  Synchronisation  device  according  to  at  least 
one  of  Claims  1  to  6  with  two  control  cylinders 
(19,  20),  characterised  in  that  the  piston  (23, 
24)  of  each  control  cylinder  (19,  20)  is  pro- 

8 
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vided  with  two  piston  groove  rings  (42,  43;  52, 
53)  with  which,  in  the  Output  setting,  there  is 
associated,  in  each  case,  a  ring  groove  of  the 
cylinder  (21,  22),  each  ring  groove  having  two 
lines  (40,  30;  41,  31  or  34,  36;  35,  54),  or  with 
which  two  lines  (40,  30;  41,  31  or  34,  36;  35, 
54)  are  directly  associated  in  each  case,  in 
which  connection  the  one  piston  ring  groove 
(42)  of  the  one  control  cylinder  (19)  is  con- 
nected  via  the  line  (30)  with  the  one  lifting 
cylinder  (2)  and  the  other  piston  ring  groove 
(40)  is  connected  via  the  line  (31)  to  the  other 
lifting  cylinder  (3),  and,  furthermore,  the  one 
piston  ring  groove  (52)  of  the  other  control 
cylinder  (20)  is  connected  via  the  line  (34)  to 
the  one  lifting  cylinder  (2)  and  the  other  piston 
ring  groove  (53)  is  hydraulically  connected  via 
the  line  (35)  to  the  other  lifting  cylinder  (3), 
wherein,  furthermore,  in  each  of  these  lines 
(30,  31  ;  34,  35)  there  is  inserted  a  return  valve 
(44,  45,  48,  49)  with  a  throughflow  direction 
towards  the  lifting  cylinder  (2,  3). 

10.  Synchronisation  device  according  to  Claim  9, 
characterised  in  that  the  return  valve  (45  or  49) 
of  the  line  (34  or  35)  is,  in  each  case,  part  of  a 
solenoid  reversing  valve  (46  or  50),  which  is 
switched  to  open  throughflow  during  LOWER- 
ING. 

Revendicatlons 

1.  Dispositif  de  Synchronisation  pour  une  plate- 
forme  de  levage  comprenant  deux  verins  ele- 
vateurs  (2,  3),  en  particulier  hydrauliques,  aux 
elements  (4,  5)  extensibles  et  de  nouveau  re- 
tractables  desquels  sont  disposees  des  mem- 
brures  porteuses  (6,  7)  pour  la  Charge  ä  soule- 
ver,  membrures  qui  sont  reliees  ä  un  dispositif 
mesureur  de  differences  de  levee  (11)  qui  agit 
sur  au  moins  un  organe  de  commande  (11) 
compensant  des  differences  de  levee,  caracte- 
rise  en  ce  qu'une  barre  de  Synchronisation  (9, 
10),  presentant  une  surface  laterale  lisse  et 
s'etendant  dans  la  direction  de  deplacement 
de  I'  element  extensible  (4,  5),  est  reliee  ä 
chaque  membrure  porteuse  (6,  7),  barre  de 
Synchronisation  qui  est  reliee  par  l'intermediai- 
re  de  chaque  fois  une  articulation  (12,  13)  ä 
une  barre  de  commande  (11)  servant  de  dispo- 
sitif  mesureur  de  differences  de  levee  et  en 
meme  temps  d'organe  de  commande,  et  qu'au 
moins  un  verin  de  commande  (19,  20)  est  relie 
mecaniquement  et  de  fagon  articulee  par  ses 
deux  extremites  (15,  16;  17,  18),  ä  distance  de 
l'une  de  ces  articulations  (12,  13),  ä  l'une  des 
barres  de  Synchronisation  (9,  10)  et  ä  la  barre 
de  commande  (11),  verin(s)  de  commande 

dont  les  raccords  (40,  41)  servant  d'entrees  au 
levage  et  de  sorties  ä  l'abaissement  sont  relies 
ä  la  source  de  pression  (56)  du  fluide  et  dont 
les  raccords  (30,  31)  servant  de  sorties  au 

5  levage  et  d'entrees  ä  l'abaissement  sont  relies 
chacun,  pour  l'ecoulement  du  fluide,  ä  l'entree 
(32,  33)  d'un  des  verins  elevateurs  (2,  3),  avec 
interposition  d'une  soupape  de  renversement 
(67)  entre  des  verins  elevateurs  (2,  3)  ä  simple 

io  effet  et  le  verin  de  commande  (19),  ou  avec 
interposition  d'un  verin  de  commande  (19,  20) 
entre  chaque  barre  de  Synchronisation  (9,  10) 
et  la  barre  de  commande  (11). 

is  2.  Dispositif  de  Synchronisation  selon  la  revendi- 
cation  1,  caracterise  en  ce  que  la  barre  de 
commande  (11)  est  coordonnee  aux  extremites 
inferieures  des  barres  de  Synchronisation  (9, 
10). 

20 
3.  Dispositif  de  Synchronisation  selon  la  revendi- 

cation  1  ou  2,  caracterise  en  ce  que  Taxe 
geometrique  de  la  barre  de  commande  (11) 
est  ä  peu  pres  perpendiculaire  ä  celui  des 

25  barres  de  Synchronisation  (9,  10)  et  Taxe  geo- 
metrique  du  piston  de  commande  (23,  24)  du 
verin  de  commande  ou  de  chaque  verin  de 
commande  (19,  20)  renferme  un  angle  d'envi- 
ron  45  °  avec  Taxe  geometrique  de  la  barre  de 

30  commande  (11). 

4.  Dispositif  de  Synchronisation  selon  au  moins 
une  des  revendications  1  ä  3  precedentes, 
caracterise  en  ce  que  le  cylindre  (21,  22)  du 

35  verin  de  commande  (19,  20)  est  relie  de  fagon 
articulee  ä  la  barre  de  commande  (11),  et  une 
tige  de  piston  (27,  28)  attachee  au  piston  (23, 
24)  du  verin  de  commande  (19,  20)  est  reliee 
de  fagon  articulee  ä  la  barre  de  synchronisa- 

40  tion  (9,  10)  coordonnee. 

5.  Dispositif  de  Synchronisation  selon  au  moins 
une  des  revendications  1  ä  4  precedentes, 
comprenant  un  seul  verin  de  commande  (19), 

45  caracterise  en  ce  que  le  piston  (23)  du  verin 
de  commande  (19)  est  pourvu  de  deux  gorges 
annulaires,  auxquelles  sont  coordonnees  res- 
pectivement,  ä  la  position  de  depart,  deux  gor- 
ges  annulaires  du  cylindre  (21)  dans  chacune 

50  desquelles  aboutissent  respectivement  deux 
conduites  (40,  30;  41,  31),  ou  auxquelles  sont 
coordonnees  directement,  ä  la  position  de  de- 
part,  deux  conduites  (40,  30;  41,  31),  les 
conduites  (40,  30)  d'une  gorge  annulaire  (42) 

55  du  piston  formant  la  liaison  d'un  verin  eleva- 
teur  (2)  avec  la  source  de  pression  (56)  au 
LEVAGE  des  membrures  porteuses  (6,  7),  et 
les  conduites  (41,  31)  de  l'autre  gorge  annulai- 

9 
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re  (43)  du  piston  formant  la  liaison  de  l'autre 
verin  elevateur  (3)  avec  la  source  de  pression 
(56),  et  qu'une  soupape  de  renversement  (67) 
est  interposee  entre  le  verin  de  commande 
(19)  et  les  verins  elevateurs  (2,  3),  soupape  5 
qui,  ä  sa  position  de  renversement,  ä  l'ABAIS- 
SEMENT  des  membrures  porteuses  (6,  7),  re- 
lie,  ä  travers  les  gorges  annulaires  (42,  43)  du 
piston,  les  verins  elevateurs  (2,  3)  ä  une 
conduite  de  retour  (36)  menant  au  reservoir  de  10 
liquide  (37). 

6.  Dispositif  de  Synchronisation  selon  la  revendi- 
cation  5,  caracterise  en  ce  qu'une  electrovanne 
de  commutation  (46)  est  interposee  dans  la  75 
conduite  (68)  reliant  la  soupape  de  renverse- 
ment  (67)  ä  un  verin  elevateur  (2)  et  une 
electrovanne  de  commutation  (50)  est  interpo- 
see  dans  la  conduite  (69)  etablissant  la  liaison 
avec  l'autre  verin  elevateur  (3),  les  electrovan-  20 
nes  de  commutation  pouvant  etre  parcourues 
par  le  fluide  en  direction  du  verin  elevateur  lors 
du  LEVAGE  et  pouvant  etre  parcourues  dans 
les  deux  sens  lors  de  l'ABAISSEMENT. 

25 
7.  Dispositif  de  Synchronisation  selon  la  revendi- 

cation  5  ou  6,  caracterise  en  ce  que  la  soupa- 
pe  de  renversement  (67)  peut  etre  parcourue 
par  le  fluide  en  ligne  droite  au  LEVAGE  et  peut 
etre  parcourue  suivant  des  trajets  d'ecoule-  30 
ment  en  croix  lors  de  l'ABAISSEMENT. 

8.  Dispositif  de  Synchronisation  selon  au  moins 
une  des  revendications  5  ä  7,  caracterise  en 
ce  qu'une  soupape  antiretour  (71  ou  72)  est  35 
interposee  entre  la  source  de  pression  (56)  et 
le  verin  de  commande  (19),  ainsi  que  dans  la 
conduite  de  retour  (36)  menant  au  reservoir  de 
liquide  (37),  soupapes  qui  peuvent  etre  parcou- 
rues  par  le  fluide  en  direction  des  chambres  40 
annulaires  du  piston  et  qui  bloquent  l'ecoule- 
ment  depuis  les  chambres  annulaires  du  piston 
vers  la  source  de  pression  (56)  ou  vers  le 
reservoir  de  liquide  (37),  la  soupape  antiretour 
(72)  dans  la  conduite  de  retour  (36)  faisant  45 
partie  d'une  electrovanne  de  commutation 
(70). 

9.  Dispositif  de  Synchronisation  selon  au  moins 
une  des  revendications  1  ä  6,  comprenant  50 
deux  verins  de  commande  (19,  20),  caracterise 
en  ce  que  le  piston  (23,  24)  de  chaque  verin 
de  commande  (19,  20)  est  pourvu  de  deux 
gorges  annulaires  (42,  43;  52,  53),  auxquelles 
sont  coordonnees,  respectivement  ä  la  position  55 
de  depart,  deux  gorges  annulaires  du  cylindre 
(21,  22)  dans  chacune  desquelles  aboutissent 
deux  conduites  (40,  30;  41,  31  ou  34,  36;  35, 

54),  ou  ä  chacune  desquelles  sont  coordon- 
nees  directement,  ä  la  position  de  depart,  deux 
conduites  (40,  30;  41,  31  ou  34,  36;  35,  54), 
une  gorge  annulaire  (42)  d'un  verin  de  com- 
mande  (19)  etant  reliee  hydrauliquement  par 
une  conduite  (30)  ä  un  verin  elevateur  (2)  et 
l'autre  gorge  annulaire  (43)  de  ce  piston  etant 
reliee  ä  travers  une  conduite  (31)  ä  l'autre 
verin  elevateur  (3),  une  gorge  annulaire  (52)  du 
piston  de  l'autre  verin  de  commande  (20)  etant 
reliee  en  outre  ä  travers  une  conduite  (34)  ä 
un  verin  elevateur  (2)  et  l'autre  gorge  annulaire 
(53)  de  ce  piston  etant  reliee  ä  travers  une 
conduite  (35)  ä  l'autre  verin  elevateur  (3),  cha- 
cune  de  ces  conduites  hydrauliques  (30,  31; 
34,  35)  comportant  en  plus  une  soupape  anti- 
retour  (44,  45,  48,  49)  livrant  passage  au  fluide 
en  direction  du  verin  elevateur  (2,  3). 

10.  Dispositif  de  Synchronisation  selon  la  revendi- 
cation  9,  caracterise  en  ce  que  la  soupape 
antiretour  (45  ou  49)  de  la  conduite  (34  ou  35) 
fait  chaque  fois  partie  d'une  electrovanne  de 
commutation  (46  ou  50)  qui  est  commutee 
pour  permettre  le  libre  passage  lors  de 
l'ABAISSEMENT. 
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